Unterrichtsentwurf für die Prüfungslehrprobe 
 >> gelungenes Beispiel
Referendar/in: NN
Datum: 09.06.09

Schule: Deutsche Schule NN   Tel.-Nr.
Klasse: 7; 15 Ss (8 Mädchen, 7 Jungen)

Mentor/in: NN
Zeit: 09:30 – 10:50 (80 Minuten)

Lehrwerk: [Bsp.: Wer? Wie? Was? Mega 3]

1 Thema der Unterrichtseinheit: [Bsp. Schule damals – Schule heute]

1.1.
Der Planungszusammenhang gibt Aufschluss über Stellung und Einbettung der betreffenden Stunde.

1.2. Thema der Stunde: [Bsp. Schule damals – Auswertung der Interviews mit den Großeltern]

2. Unterrichtsvoraussetzungen

2.1
Situation der Lerngruppe

Dargestellt wird die allgem. Situation der Klasse: Größe, Zusammensetzung, Leistungsniveau, Sitzordnung, Unterrichtsklima u.ä. Entwicklungspsychologische und soziokulturelle Bedingungen, die für den Unterricht von Belang sind, sollten genannt werden. Dabei sind besonders auffällige Schüler und ihre Probleme zu berücksichtigen (Achtung: keine Stigmatisierung, keine unzulässigen Verallgemeinerungen. „Verhält sich auffällig“, statt „ist verhaltensgestört“). Diese Beobachtungen müssen bei den didaktisch-methodischen Vorüberlegungen bedacht werden; sie könnten zu methodischen Konsequenzen führen.

2.2
Lernausgangslage

In den Unterrichtsvoraussetzungen soll auch die Lernausgangslage bezüglich der Unterrichtsstunde dargestellt werden. Welche Vorkenntnisse, Fertigkeiten, Arbeitstechniken usw. sind vorhanden?

3. Sachanalyse

In der Sachanalyse wird die gründliche Auseinandersetzung mit den stofflichen Lerninhalten einer Unterrichtsstunde dokumentiert. Außer fundierten Kenntnissen soll die Fähigkeit zu gewichten, zu strukturieren und wesentliche Aspekte eines Themas knapp, aber präzise zu beschreiben unter Beweis gestellt werden. [Bsp. wird in der Sitzung erstellt.

· Wert der Großelterninterviews

· Funktion des Präteritums

· Bildung des Präteritums bei regelmäßigen und unregelmäßigen Verben]
4. Didaktisch-methodische Überlegungen

Zu Beginn der didaktisch-methodischen Analyse stehen Überlegungen zur didaktischen Reduktion: Es wird begründet, warum bestimmte Aspekte des Themas ausgewählt und andere vernachlässigt werden. Die didaktische Reduktion ist von der Lerngruppe und der Zielsetzung des Unterrichts abhängig.

Einleitend können Bezüge zu pädagogischen, fachlichen oder allgemein-didaktischen Feldern hergestellt werden. (Mögliche Fragestellungen: Warum ist der Stoff altersangemessen? Warum ist er wichtig für diese Klasse? Gegenwartsbezug? Zukunftsbedeutung? Bezug zum Rahmenplan?) Außerdem sollen methodische Entscheidungen, die für den gesamten Stundenverlauf von Bedeutung sind, dargestellt werden. Auch methodische Alternativen, die zur Auswahl standen, können genannt werden.

In der didaktisch-methodischen Analyse werden die wesentlichen didaktischen Reflexionen (WAS? WARUM?) und die methodischen (planerischen) Entscheidungen (WIE?) dargestellt. Methoden haben nie einen Selbstzweck, sondern stehen im Dienste der didaktischen Entscheidung!

[Im Anschluss wird Phase für Phase die gewählte Vorgehensweise begründet: Warum folgt diese 2. Phase auf die 1. Phase? Warum folgt diese 3. Phase auf die 2. Phase? (usw.)

Die Vorüberlegungen sind kein vorweggenommener Verlaufsplan. - Keine lnhaltsangabe schreiben, sondern das Vorgehen begründen!

· Schwerpunkte setzen: Einzelne, didaktisch-methodisch besonders interessante Phasen ausführlicher beschreiben! Die Begründungen für die anderen Phasen können dann kürzer ausfallen.

· Werden besondere Unterrichtsmittel (Medien) eingesetzt, sollte ihr Einsatz in der betreffenden Phase begründet werden.]
5. Unterrichtsziele/Kompetenzen

Die Lernziele sollen so präzise (und beobachtbar) wie möglich formuliert werden und schwerpunktbildend das Hauptziel der Stunde angeben.

Verwenden Sie die Formulierung „können“ statt „sollen“. (>> Output-Orientierung: http://www.michaelseeger.de/ar/daten/resid/output.pps)

Tipp:

Günstig ist es oft, wenn man im ersten Teil die Kompetenz angibt und im zweiten Teil die Handlungsebene - verknüpft durch „INDEM“.

Beispiel:

„Die Ss berichten von der Schulzeit ihrer Großeltern, indem sie Passagen aus den durchgeführten Interviews vortragen.“

„Sie Ss können sprachlich angemessen von Vergangenem berichten, indem sie das Präteritum ausgewählter Verben verwenden.“

Die Einteilung in kognitive, affektive, psychomotorische und soziale Lz kann sinnvoll sein, aber nicht zwingend. Sie sollte nicht an den Haaren herbeigezogen werden. (Negatives Beispiel: 

„Die Ss sind begeistert, indem sie sich zu Wort melden“ affektives Lz)

Es gibt Stunden, in denen z.B. die affektiven Lz wenig Relevanz haben. Vorschlag: Affektive Lernziele nur begründeten Sondersituationen anführen.

[Bsp. Sofía:

· Kommunikativ:

· Die Schüler können Vermutungen äußern und begründen.

· Die Schüler können Dialoge schreiben und vorspielen.

· Sprachlich:

· Die Schüler können einem literarischen Text Information selektiv entnehmen.

· Die Schüler können diese Informationen produktiv verarbeiten, indem sie Dialoge erstellen.

· Methodisch:

· Die Schüler können einen Dialog durch die Read-and-look up-Technik einüben und lernen.

· Sozial:

· Die Schüler können in Gruppen arbeiten.]

In der moderneren Didaktik unterrichten wir kompetenzorientiert. Es wird also angeregt, anstatt von „Lernzielen“ besser „Kompetenzen“ (im Indikativ) zu formulieren („Die Ss können ...“)

· kognitive Kompetenzen

· methodische Kompetenzen; dabei evtl. spezielle DaF-Methoden formulieren

· soziale Kompetenzen

· personale Kompetenzen („Ich-Kompetenzen“)

6. Verlaufsplan / Unterrichtsskizze

Die Verlaufsplanung wird am übersichtlichsten in Form einer Tabelle erstellt, sie umfasst folgende Spalten:

	Nr.
	Zeit
	Phase
	Schüleraktivität/Lernakte
	Sozial-
form
	Material

Medien
	Lehreraktivität/Lehrakte
	Begründung

	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	


7. Literatur

Die Literaturliste umfasst die geordnete Angabe sämtlicher Literatur, die zur Planung benutzt wurde. 

Achtung: Es wird erwartet, dass Fachliteratur zitiert und bibliographiert wird. Die Angabe von Schulbüchern allein genügt in der Regel nicht.

8. Anhang

· geplantes Tafelbild

· sämtliche im Unterricht verwendeten Arbeitsblätter, Spielvorlagen, Texte o.ä.

· Sitzplan

9. Erklärung

Ich erkläre, dass ich den Unterrichtsentwurf selbständig erstellt und keine anderen als die zitierten Hilfsmittel benutzt habe.

Datum, Unterschrift

gelungene Beispiele für einen Unterrichtsentwurf:

· Adjektive:
 http://www.michaelseeger.de/ar/daten/resid/Lehrprobe%20Adjektive.doc
· Telefondialog: http://www.michaelseeger.de/ar/daten/meth2/js-telefon.doc
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